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fassers, der die recht beachtlichen WOort ZU Gelsenkirchener industriepäda-
Fingerzeige des Nachworts entspringen. gogischen agung des Akademiker-

verbandes. Der den etzten Platz e1in-  „#V, Nell-Breuning S, J
nehmende Beıtrag VvVo Herschel

Dıe Arbeitslosigkeit der G e- „Zum Begriff der Koalition‘“ en
genwart. Herausg. VO  - Manuel mit geradezu gr  IN Rücksichts-
. 1 Z W, Teil Sachverhalt und losıgkeit dıe Fehlentwicklung 1mM NneUeE-

Problementfaltung U, 174 5.), 91 deutschen Gewerkschaftswesen, jene
un:! 1888 Teil Deutsches Reıich unmöglıche Quası Öffentlichrechtlich-

und VÜ, 5,) V\ 212 5.) keit, die ZW ar autf Zwangsläufigkeit be-
ünchen un!: Leipzig 1932/33, Duncker ruhte und darum nıicht ZUT Schuld ange-

Humblot Ä 7.50, 83.40, 9__ rechnet werden kann, nıchtsdestoweni-
Das Werk, das die Arbeıitslosigkeit bıs ger aber bei der ersten schweren Bela-

stungsprobe ZU] Zusammenbruch füh-nde I031 untersucht, eute be-
reits 11 wıe einer andern Welt kom- ren mußte Man kann 1Ur den Wunsch
mend. Das wiıll nıcht besagen, daß des Herausgebers teılen, daß dieser
Wert oder Interesse verloren abe Wohl Erfahrung tür dıe Zukuntft gelernt WEeT-

den A  e.aber, daß die Zeitbedingtheit des Stand-
punktes und des Vertahrens außerordent- V, Nell-Breuning S. 7
lıch ühlbar werden. ber die nwend-
barkeit mathematischer Statistik auf g_ eld und Kredit 1m Miıttel-

er. Von Dr. alter Taeuber.selilschaftlıch-wirtschaftliche Lebensvor-
gange urteijlen WIr heute schon sechr viel (XVI \ 2301 S.) Berlin 1933,
zurückhaltender, als der Leıiter des Wer- Heymann, M
kes wohl aQu>s einer Zl stark NnNatur- Das VOo umfassendem Wiıssen und
wissenschaftlich gefärbten Auffassung taunenswertem Forschertfleiß zeugende
des wirtschaftlichen Geschehens Werk beginnt mıt einer geldtheoreti-
tut. Gerade gcCcnhn des wachsenden zeıt- schen Grundlegung, die Besten g_
lichen Abstandes, der immer mehr auch hnOrt, W as WILr auf diesem Gebiet über-
eın  “ sachlıiıcher Abstand wird, möchte haupt besitzen. Vielleicht ist die Kampf-
- wünschen, daß der INIMMEN- stellung Knapp überscharfif; g_
tassende Abschluß möglıchst rasch fol- wıß aber ist, daß des Vertfassers uSge-
gen moOöge, damıiıt die innere Eınheiıt der zeichnete Gegenüberstellung des Knapp-

schen und des Nußbaumschen N omina-groß angelegten AÄArbeit gewahrt bleibe
V, Nell-Breuning S. J lısmus 1 einen wertvollen Beıtrag jefert

klarer Scheidung dessen, worıin
Sozialrechtliches ahrbuch Knapps Geldlehre fehlgeht, und dessen,

Hrsg 1m Auftrag des Forschungs- VO ihr unvergänglichen Wert be-
instituts tür Sozialwissenschaften sitzt.
durch i au &e Ü, V Uu. Eınıgermaben erstaun ist mMan, den
2306 5.) Mannheim 1933, Deutsches juristisch-logisch un volkswirtschaftt-
Druck- Uun! Verlagshaus. 12.50, lıch SO sicher sich bewegenden Verfasser
geb VI I iın den beiden Hauptteilen seines Buches
Das verdiente, VO  -} Brauer gele1- ZUTC philologischen Akribie übergehen

sehen. ÄAber eines ungeheuerentete Jahrbuch, dessen rühere Bände ın
Autwandes an Durchforschung der(D  ( Zeitschriftft gewürdigt wurden,

hat 65 verstanden, den Zusammenhang Handschriften, der auch reichen Ertrag
zwischen dem, Wal, und dem, bringt, bedartf c$s nıcht bloß schöpferi-

scher Kombination, sondern uch [1-eute ist, wahren. Die Auswahl der
behandelten Stoffe ist unter dieser ück- cher hypothetischer Konstruktion, un

sicht recht geschickt getro{ffen. Keın ZuUu befriedigender Deutung der Quellen
W under, daß die Siedlung gleich durch gelangen. Mag darum manches noch
we1ı größere Beiträge vertreten ist Sehr
berechtigte Kritik an Altem, 1C Vgl die Besprechung VO Nußbaum,
fälschlich un!: überheblich als Jung, le- Das Geld 1n Theorie und Praxıs des
bensfähig und zukunftsträchtig ausgab, eutschen und ausländıschen echts,
u  r  ben V Ö „Glossen ZU: Indu- 1025, in dieser Zeitschritt 119,
striepädagogik‘ eın  f späates Schluß- 477
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nıcht endgültig feststehen, erwecken Teil- un! Sondergebiete, sondern stellt
doch orgfia und Umsicht des Ver- in zwe1l Hauptteilen Kapitalısmus Uun!
assers recht jel Vertrauen auch Sozijalismus als die beiden großen Gegen-
seinen Ergebnissen, dıe miıinde- spieler iın der neuzeitlichen sozlalen rage
Sten glaubhaft erscheinen. Obwohl dar, in einem drıtten Hauptteil deren

ist,nicht unmittelbar se1in Ziel Lösung durch die christliche Sozialretorm
SO bietet die Arbeit doch ZU1 scholasti- bLieten. Dadurch ist das ganzc Buch
schen Preis- und Wucherlehre viel ungemeın ahe Leben un! die

Stoff un NeEeUES Eıinsıchten, daß die Wirklichkeit herangerückt; vieles,
deduktiv behandelt sehr aDstra. klin-weıtere Forschung auf diesen Gebieten

iıhr nıc wIird vorübergehen können. pgen könnte, gewıinnt induktiv erarbeitet
Zum miıindesten das Ergebnis des Ver- und aufgebaut greifbare Gestalt und wird
fassers: „Das romanıistische Gelddar- wirklıch „faßlich”‘.
lehensrecht beruhte nıcht autf einer re Wie nu leichter ist, ZUu zerstören,
VO Geld, sondern autf einer Lehre VO: als aufzubauen, wiıll es auch leichter
Darlehen'  .. 215), sollte nachdrücklichst scheıinen, die zerstörenden Krätite un!
unterstrichen werden. Es olg daraus die Vo  } iıhnen angerichtete Zerstörung
nämlich unmittelbar und zwingend die aufzuweisen, als Wiederautfbau Plan
Unanwendbarkeit der romanıistisch- und Anleitung die and Zu geben.
kanonistischen Lehre VO cContractus Jedenfalls kann kein Zweiıftfel sein, daß
mutuı autf Kreditgeschätfte heutiger Art VO eBners drei Hauptteilen der erste
wıe auch dıe Schietfheit jener weıtver- 4  ber den Kapitaliısmus der bestgelungene
breiteten Lehre, die den Ausgleich ZW1- ist. Die unveränderte Übertragung der
schen mittelalterlichem Zinsverbot und hiıer bewährten Untergliederung aıf diıe
heutiger Zinserlaubtheit uSs einem VeLr- beiden andern Hauptteile hat den
anderten  —A Wesen des Geldes gewinnen Vorteil, daß der Leser sıch leichter
wıll Zugleich bestätigt Vertasser damıt zurechtfindet un mühelos die Bezugs-
die Grundlage, aut weiche die 1ın d 1e- stellen findet Aber S1e  E hat auch Nach-
5 © Zeitschrift (Auifsatz „Kredit und teıle, die schon De1 der Behandlung des
Zins‘, Dezember 1924) ZUEerst vorgelegte Sozijalısmus ühlbar Zu werden beginnen,
Ausbildung der Kredit- un: Zinslehre der Darstellung der christlichen Sozial-
VO Pesch sıch gründet. Be1i1i einem retorm aber bereits recht merkliche Er-

gediegenen Werk Wwıe  F diesem be- schwerungen bereıten. Schließlich aber
dauert inan doppelt iıne Entstellung wıe  A hat jede Einteilung ihre Vor- un! Nach-
die ganz beiläufig einfließende „Eıinfüh- teile, und bDe1 einem weitschichtigen
rung der obligaten Ohrenbeicht‘“ 1m und zugleich Sı verwickelten toff wıe  e
Jahre 1215, wotür V, Schulte als die sozlale rage wiırd eın voll befriedi-
Gewährsmann angegeben wiıird 159 gender Aufriß wohl überhaupt nıcht
und Anm. 425) Dringend ist wun-  b finden ein. Der VOo Vertasser einge-
schen, daß Veriasser seine Forschungen schlagene Weg macht das uch auf
4  ber das Spätmittelalter un! die begın- jeden all VO Anfang bis x nde
nende Neuzeit noch weiıter ausdehnen interessant.
möge. V, Nell-Breuning S, J Meßner steht uneingeschränkt und VOTL-

behaltlos auftf dem Boden der christlichen
Sozialtradıtion 1m Siıinne christ-Soziologie lıchen Solidarısmus, wıe dieser nament-

Dıe sozıale rage der Gegen- lıch 1 Staatslexikon der Görresgesell-
V Eıne Einführung. Von Ü h d I1l- schait und iın den Veröffentlichungen der
nNne Meßsner. (XII Ü, 672 5.) Inns- wirtschaftswissenschaftlıchenSektion der
bruck Wien ünchen 1933,; Tyrolia. Görresgesellschaft anläßlıch des „Rerum-
In Ganzleinen S M I Novarum“-Jubiläums seinenNiederschlag
Eın den Bedürfnissen der eit ent- sefunden hat Gegen diese Auffassung

ist ın den etzten Jahren viel Sturm g_sprechendes uch &s  ber die sozlıale Frage
tehlte se1it langem; Meßner hat S laufen worden. eBners uch ist sicher
uns geschenkt. Auft den ersten Blick sind geeignet, nıcht 8l  ıLr ihre volile Überein-
Aufbau und Gliıederung überraschend: stımmung mıit den einschlägigen papst-

lıchen Rundschreiben überzeugend dar-Meßner zergliedert n:ıcht seinen Stoff,
die sozıale rage, 1n die verschiede_nen zutun, sondern auch den hartnäckig auf-


